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5 mich. das ir mit mir tund was eüch nach
eurem ʒoꝛn geluſt. Ich will mit fliehenn.

ichwillmich nit weren. ich willnit wider

ſtrebẽ .wie wee ir mir tun werdet .dʒ
will

ich leiden. vnd darʒu willich es eüch ver

ʒeih en . vñ nit allein Cwenn es eüch layd

wirt ſein willich eseüch verʒeihẽ. ſun
der ich will auch meinen himliſchẽvat⸗
ter.daʒ er es eüch verʒeihe. trelichẽ fůr

E4 —
eůch bittenn . Das das die meinung der

woꝛt vnſersherren ſey geweſen. das hat

erſchinen in ſeinen wercken . Wann der

herr hat nichts on geuerd oder vnuoꝛſe
hens gethã .alswirſunð alle ſeine werck

ſind auſs fůürſichtigkeit .vnd voꝛ voꝛſeh⸗
nen groſſen ſachen entſpꝛungen . vñ deß
gleichẽ ſeine woꝛt¶Auß diſẽ artickel ha
bẽ wir dʒ exẽpel .dʒ wir ʒum minſtẽ. des

heiligen namens criſti. vnd des criſtenn
glauben nit verlaugnenſoͤllen. wenn wir

Dauon gefragt werden. ob wir alſo plöd
weren . das wir 5 ſchwigẽ. oder
vns verbergen .vnd die durchechter des

glaubens miden vnd flühen. ſo ſöllẽ wir

Doch berait ſein. das wir. weñ wir begrif
fen. ond

gekrogr
würden . nit laugnẽ o

ſchweigen wolten . ſunder wir woltẽ be⸗

kennen. daswir criſten weren .

Von den fuͤnfften woꝛten .

Je fuͤnften woꝛt . die der herr ge⸗

fůrt hat. ſind woꝛt der ſterckung vnd der

tröſtung geweſen. Die willichʒuſamen
ſchlahẽ. denn der einen tröſtet . ð ſterckt
in auch. Söllich woꝛt hat ð herr gefůrt
gẽ den vndanck bern vnd vngetreůẽ. als

man die vngetrew heiſſet.die ir herrẽ in

nöten verlaſſen .alsdenn die iungern cri

ſti in ſeinem leidẽ gethan haben. Sie ha⸗
ben ineverlaſſen . vnd ſind geflohenn. ſy

BVon den ſiben letʒten woꝛten

haben ſein verlaugnetals ſantpeter. ET

iſt von eim verraten woꝛden. vñ dem ſel⸗
ben redet er dannoch yn dem werck der

verrett erey gůttlichen vnd freuͤntlichen
ʒu .in ʒetröſlen. vnd ʒeſtercken .daʒernit

verʒagte an ð barmhertʒigkeit gottes .

da er ſpꝛach. Freünd war ʒu biſt du kum

men . Als ob er wolt ſpꝛechen . Wie böß
die ſachiſt. vmb der willen .du nun kum⸗

menn biſt . dannoch will ich dich nit von

meiner freůntſchafft verſtoſſen .oðauß

ſchlieſſen .wo du dʒ vnbillich groß vbel .

das du an mir tuſt . bedenckenn wilt. vnd

dir das öꝛdenlichenlaid laſſenſein . vnd

nit verʒweifeln wilt an meĩer barmhertʒ

igkeit. Was tröſtlichen woꝛt aber ð herꝛ
ſeinen iungern .in der letſten nacht ʒure⸗
det . dauon iſt etwas in gemein gemeldt
woꝛ den oben in dem ſybenunddꝛeyſſigi
ſten vnd achtunddꝛeyſſigiſtẽ 0 f
fen. Doch iſt nit die meinung hie. deñ võ

den woꝛten . die vnſer herr geredt hat yn

der ʒeit als ſein leidẽ . yetʒ angienge als
in der gefencknus .vñ darnach

Vonden letſten ſyben woꝛtẽ vnſers
herren an dem heiligen creütʒ .

ie er an dem creütʒ geredt hat. iſt1
Bn von den woꝛten vnſers herrẽ

zemerckẽ .das vntter allen woꝛten . die 8

herr ye geredt hat .die doch vber alle mẽ

ſchliche woꝛt weyt von wirdigkeit wegẽ
Der göͤttlichen perſon zemerckenn. Jebe⸗

halten. ʒeachten . ʒeeren. vnd ʒeerhebenn
ſind. wie der herre in den werckẽ in ſein⸗
em letſten .als in ſeinemleiden. vnd ſter⸗
ben die gröſten liebe bewiſenn hat. alſo

ſind ſeine letſte woꝛt vber vnd vntter an

dern als die allerſüßeſten .dieallermynn

ſameſten .die allertr öfflichſten .die ller
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vnſers herren iheſu criſt :
krefftiqiſten .die allertieffiſten. ſunder⸗

lichen ʒemercken, ʒebehalten. ʒeergrůn⸗
den ebedencken . anʒerůüffen .zeſpꝛechẽ.
ʒebette. ʒeeren . vnd in den letſtẽ ʒeitten
dem menſchen. fůr ʒewenden vnd ʒefaſ
en. das der menſch durch diſe woꝛt von

der verzweyflung. ʒu hoffnung auffge⸗
richt. von den anfechtungen des boͤſen
feinds . yn einem zuler .in die gůttigenn
ſenffmütigkeit vnd barmhert ʒigkeit cri

ſti ermant . vnd auffgetriben .auß foꝛcht
der verſchulten verdamnus · in die ʒuuer
ſiht der gnad der behaltnus. durch das
verdienſt der gedult criſti erhebt werd .

Hierumb will ich die ſelben letſtenn
woꝛt vnnſers herrenn ettwas tieffer für
mich nemen. Vnd wie wol man ſich ge⸗

wönlichen. bey der ſybendẽ ʒal begreift .
omuß ich ſy doch nach gewonheit diſs
büchleins in die fůnfften ʒalſchlieſſen
vnd das mag in dꝛeyerley weyſe beſche
hen. Zumerſtẽ . das mã ſie rechene nach
den perſonen .ʒu den denn ſölliche woꝛt

geſpꝛochenn ſind woꝛden . um andern
nach der materien. Zum dꝛitten nach ð

foꝛmodergeſtalt. nach diſer dꝛiueleigẽ
anſehung oder betrachtung. findt mã al
lenthalben die fůnfften 505

Nach der erſten weys .
Vn erſten in angeſiht oð nach
Dder rechnung der perſonenn. ſo

hat er ʒu fünff perſonen geredt .ʒu ð per
ſon des varters .ʒu ð perſone ſeiner mut

ter .ʒu der perſon des iũgers .ʒudẽ ſcha⸗
cher. vnd ʒu den creütʒigern .u der per

one des vatters dꝛey woꝛt. die nach ett⸗

icher geflyßner außrechnung .das erſt.
das mittler . vnd das allerletſt woꝛt. ſind
geveſen .ʒu einer bedeüttung .das ð vat

ter der anfang. das mittel vnd das ende

iſt der gantʒẽ meinung der woꝛt. vñ des
leidens criſti. vnd das ſetʒ ich. wa ym al

ſo iſt. das diſe woꝛt die erſtẽ die mitteln
ond die letſtẽ ſtat c als es deñſcheint d

haltẽ. Welhes die woꝛt ſind. findeſt du
darnach in der oꝛdnung der ʒal. Das an

der woꝛt hat er ʒu 5 mutter geredt. Daʒ
dꝛitt vnd das fünfft .ʒu dem unger .Vñ
nach diſer erʒelung werdẽ die woꝛt . die
der materiẽ .vñ foꝛm halben fůr eins ge
rechnet werdẽ . ö perſon halbẽ fůr ʒwey
gerechnet . vnd alſo weren ir achte. Die

zwey . die er ʒu dẽ iũger geredt hat. ſind
diſe. Sih an dein mutter .dʒ ander .es iſt
volbꝛacht. Vntter den das erſte. ʒu der
ſundern perſon ſãt iohãnſengehoͤꝛt. wie
wol ettwas mer dabey bedeuͤt wirt . das
ander iſt als im vnd ſeins gleichẽ ʒu ge⸗

hoꝛꝛt . geredt woꝛdẽ . dar durch er .vñ alle
iũger criſti . erinndert wurdẽ . ʒebedẽcken
wie alle ding durch das leiden criſti vol⸗

bꝛacht ſind woꝛden . Eins hat er ʒu dem
ſchachergeredt. eins ʒu den creůtʒigern

Alſo ſind fůnfferley perſõ ʒu dẽ erſeine
woꝛt geredt hat. der vatter .diemuter .ð
iũger .derſchecher. die creütziger.

Nach der andern weyſe
Vm andernn mal. mag man die
woꝛt vnſers herrenn anſehenn .

der materien halb .die in inen begriffen
iſt . vnd alſo geen ſy auff fuͤnferleymate

rien . als des gebettes. des clagens. der

empfelhũg ð verheiſſůg .ð heimlichẽ be

deůtũg. Vnd diſe ding habẽ ir wiðwer⸗
tig gegẽwürf. Deñ wider die art des ge

bets .vñ anrüffẽs .iſt die allmechtigkeit .
¶ Denn es möcht eins ſpꝛechen. Was
er almechtig. alſo das er ſelbs alle ding

vermocht . wie oder warũb bettet er . Oð

bettet er . wie wʒ er deñ almechtig. Bat

er. Eintweders er vermochtdʒ
fülßuß

inñ
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er batt oder nit . Vermocht er es ſelbs.

ſo was es ein vberflüſſigs . vnd ou nott .

das er das batt . Vermocht er es aber

mt .ſo was er ye mit allmnechtig. Was er

nit allmechtig. ſo was er nit gott . Was

er nit gott .ſo was er nit gottes ſun. Wʒ

er nit gottes ſun .ſo was er nit warhaff⸗
tig.ſunder lůgenhaffrig. Was er lügen

hafftig .als in denn die iuden ʒigen. So

het er den tod wolverſchult . vnd hieng
billich da. hyenng er denn da. vmb ſeiner

ſollichenn ſůnd ond ſchulde willen . ſo er

denn nit daruõ lieſs .ernennet noch gott

ſeinen vatter . ſo loge er gott den herren
an .ſo er denn gott angelogen vnd gele⸗
ſtert hat .indem das er im ſelbs die göt

lichen natur ʒugeʒogen hat .ſo er nit dar

von ließ. ſo raitʒet vnd erzůrnet er gott

mer. mit ſöllichẽ gebett. denn das er ine

im gnedig macht . wann es was mer eyn

vnere vnd leſterung gottes . denn ein ge

bett. Aſo volgt aufs diſen reden . dʒ die

allmechtigkeit wyder die art des gebet⸗
tes iſt. Ao iſt die gedult vñ langmütig⸗
keit wider das clagen. Vnd die empfel⸗

hung. widerdie verlaſſung · denn ſo ein⸗

er ſelbs verlaſſen .verſchmeht vñ gehaſ
ſet iſt . was mag er anderleüt empfelhẽ.
Deſſelben gleichen. ſo einer ſeiner eyg⸗

nen hoffnung halb verſpottet wirt . als 2

bewefchnfcleond von dem alle werlt

verzweiffeltiſt . vas mag er andern von

demheyl verheiſſen .Itẽ der yetʒ ſtirbt
vnd dazleben mit allen ſynnen verleüͤret.

was kander ſelb von heimlichen hohen

tieffen dingẽ verſtentnus oð bedeůttũg
eben. der in den punckten des tods iſt .

9 er ʒu hand weder ſehẽ noch redẽ hö⸗

ren noch empfinden .vñdarumb nit ſinn

en mag. Alſo haſin das diſe fůnffneltig
materien .ir gegenwürff hat.

gon denſi ben letʒten woꝛten

Die antwoꝛt vber die frag oben be

wegt von dem gebett criſti.
Ber dʒ ich antwoꝛte auf die frag
oder argument . die oben gemeldt

ſind. wider das gebett criſtiaſt ʒemerck⸗
enn. als ʒwu naturen volkomen in criſto

ſind . alſoſind auch ʒreeyerley art .vñ wur

ckung in im . vnd wiewol er nach dẽ als

er gott iſt .ſo er auch das iſt.das der vat

ter iſt. ſo iſt er doch. nach dẽ er ð ſun iſt .

von dem vater . vñ nach dem eret er den
vatter als ſeinen vꝛſpꝛung. vnd ſchꝛeibt

ſeinewerck dem vatter ʒů. darũb ſpꝛach
er Johãnis am fuͤnfftẽ capitel . Fürwar
fuͤrwar ſag ich eüch. dʒ ð ſun nichts oõ

im ſelbs mag thun . denn das erſiht den

vatter thun . vnd das man auß dem ſelbẽ
nit neme .dʒ der ſun minder mechtig wer

deñ der vatter .ſo ſpꝛach er als bald auff

daſſelb . alle ding. die der vatter tut . die

ſelbẽ tut auch in gleicher weyſe der ſun.

yn dem. das er ſpꝛach. die ſelben. vnd nit

der gleichen. gab er ʒeuerſteen. das alle

werck . die der vatter tut . tut auch ð ſun
mit demvatter . Vnd alſoiſt ein würck⸗

ung des vatters vnd des ſuns. Vnd daʒ
man nit gedecht .dʒ ir würckung vntter⸗

ſcheidenlich wer . ſo ſpꝛach er darʒu. ſimi
liter. dasſouil iſt . als gleichlich. das iſt .

gleich ĩ aller weis . als ð vatter als mech

tig .alsweyſlich oder kůnſtlich .als rolko

melich als fůrderlich . Vnd darüb ſchle
cht ʒeredẽ. wʒ criſtus vnſer hert almech

tig vñ geweltig aller ding. deßhalbẽ dʒ

er gott wʒ. Aber nach dẽ er auch ein wa

rer mẽſch wʒ Cvñ vmb des willẽ mẽſch
was woꝛden . das er widerpꝛecht teas ð

menſch verwůrckt vnd verloꝛen hett . rñ

beʒalte. das der menſch ſchuldig wz .

vnd vermocht es nit . vnd dermenſchwʒ

ſchuldig got dem herren vntterwoꝛffen
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vnſers herren iheſu criſtt .
zeſein nach allẽ ſeinem willen . vnd in ze
eren vnd zeliebenn als ſeinen vꝛſpꝛung.
Vnd vermocht daſſelb nit . wann er wʒ
vntter dem gewalt des teůfels vnd derſand .

die in gott dem herrẽ nit lieſſen ge
hoꝛſam vñ vntterwoꝛffen ſein.noch eren

200hebhaben .als er ſchuldig was . Vñ
daſſelb was auchſein ſchuld. das er al⸗

Eavge
dem gewalt des teüfels vnd ð

ůnd gefangẽ was. wann er het ſich wil⸗
ligclich .da er gottes diener was. ynẽ vnt

terwoꝛffen . Darumb ʒeerlöſendiſen ar⸗
men knecht. vnd gefangnen. ſo was der
frey natürlich ſun gottes ʒu einẽ knecht

woꝛden. vnd het die natur vnd foꝛm des
knechts an ſich genũmen. als ſant paulo
ſpꝛicht ʒu den von philippis yn dem an⸗
dern capitel. dʒ er in der ſelben natur vñ
geſtalt des kuechts.got dem herren be⸗
zalte des kuechts ſchuld. Vimdſo die
ſchuld des knechts ʒwifeltig was . wañ
er was got ſchuldig der gütter halb. die
er von ym empfangen het oder empfah
en ſolt .als der gůtter dernatur .dergna

den der gloꝛi. oder ewig en ſeligkeit . vnd

auch der ſůnd halb die er begangenn .vñ
der gůtter halb . die er empf angennhet .

lolt er gott loben vnd dancken . vnd eren

vnd lieb habenn .als ein danckperer .des
vbels halben das er gethan hett. ſolt er

beichten oder bekennen ſein ſchuld. vnd

gnad vnd barmhertʒigkeit bitten vñ an

rüffen .als ein ſchuldiger . dʒ erdoch nit

gethanhet. noch tet . ſunder er entſchul⸗
diget ſich mer . vnd wolt ſich rechtferti⸗

gẽ. damit er es mer verhönt. darumbſo
vnſer herr darumb des menſchen natur
an ſich genũmenhett. dʒ erſollichedm 1
fůr in volbꝛingen. vnd ſein gepꝛechen er

fuͤllenwolt . auffdas. wenn ertet das er
int ſchuldigwoer .daʒ gott der herte dem

menſchẽlieſo faren . dʒ er ſe huldig wer⸗
Hierumb gehöꝛt es dem herrẽ ʒu. dʒ er

bettet .ond den vatter anruffet . nit dar⸗
umb. das er vnmechtigwer. der dem vat
ter gleich allmechtigwas . ſunder darũb .

ʒ er erʒeigte. das er warer menſch wer.
dem das zu gehöͤꝛte.daz er gott anbete⸗
te vnd anrüffte. vnnd das er da mit den
menſchen ein ebenbild geb das ſy bettẽ .
vnd gotbitten ſoöͤlten. vnd ſo ſy vmb irer
ſůnd willen nit wirdig ſind .dʒſy erhöꝛt

werden. das dann er fůr ſy erhöꝛt wůrd .
vñ ſy in in.vnd durch in . Item auch dar
umb dʒ gott der vatter durch die demů⸗
tigkeit ſeins ſuns erhebt vndgeeret. vnd
alſo dem menſchẽ genedig wůrd . als er
durch die hohfart des menſchen. vnge/
ert verachtet vnd darumb erʒůrnetwas

woꝛden. Alſo iſt das gebett criſti nit ver

gebens nit on groß redlich ſach. nit vn⸗
werd dem vatter geweſe .ſunder ye keyn
gebet iſt dẽ vatter alſo an enẽ. vnd alſo
beheglich. oderwolhefelig yekein ge⸗
bett iſt ſo verdienſtlich geweſen. wañ ye
kei gebet iſt gott ſo erlichgeweſẽye kein
gebetteiſt ſo außgroſſer tugend ſo auß

Foſle
liebe vnd andacht ſo außtieffer .

emüdtigkeitentſpꝛungen .Vnddarumb
ſchleuͤſſetdas gebett die allnechtigkeit
nit auß · als die menſchlich natur die göt

lichenn nit außſchleůſſet .nochmyndert .
noch endertoder verwanndelt yn criſto.
ſunderſy wirt erhöht . gewirdigetvñge⸗
adelt. vnd beleibt 90 vnuerrucket. vnd
vnuermengt yn yrer volkomenheit. alſo

machtdie alltnechtigkeit vnd gottheyt
criſti ſein gebettdeſter wirdiger vñkref⸗
tiger voꝛgot ſeinem vatter.Wannſouil
die perſon eriſtihöber vnd wirdiger wz .
ſouil wasdiedemůtigkeitſeins gebet⸗
tes tieffer. vnd gott dem vatter erlicher
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